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Aufstellung des Bebauungsplanes "Linmairhof", Gemeinde Kienberg; 
Verfahren nach §4 Abs. 1 BauGB; 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
das Wasserwirtschaftsamt Traunstein nimmt als Träger öffentlicher Belange wie folgt 
Stellung: 

1. Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die eine Anpassungspflicht 

nach § 1 Abs. 4 BauGB auslösen 

- entfällt – 

2. Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. Plan berüh-

ren können, mit Angabe des Sachstands 

- entfällt – 

3. Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Re-

gelungen, die im Regelfall in der Abwägung nicht überwunden werden kön-

nen (z. B. Landschafts- oder Wasserschutzgebietsverordnungen) 

- entfällt -  
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4. Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen aus der eigenen Zuständig-

keit zu dem o.g. Plan, gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und 

ggf. Rechtsgrundlage 

4.1 Grundwasser/ Wasserversorgung 

4.1.1 Grundwasser 

Etwa 470 m westlich des Planungsbereichs wurde 2018 im Zuge von Bohrar-

beiten Grundwasser bei 28,7 m u. GOK erbohrt. 

Hinweis: Sollte in das Grundwasser eingegriffen werden, so sind im Vorfeld 

die entsprechenden wasserrechtlichen Genehmigungen einzuholen. 

4.1.2 Wasserversorgung 

Die Versorgung mit Trink- und Brauchwasser ist durch den Anschluss an die 

öffentliche Wasserversorgung sicherzustellen.  

Die ausreichende Eignung und der Umgriff des Wasserschutzgebietes sowie 

die ausreichende Leistungsfähigkeit der örtlichen Versorgungsleitungen sind 

vom Versorgungsträger in eigener Zuständigkeit zu überprüfen.  

4.2 Oberflächengewässer/ Überschwemmungssituation 

4.2.1 Starkniederschläge 

Starkniederschläge können flächendeckend überall auftreten. Voraussichtlich 

werden solche Niederschläge aufgrund der Klimaänderung an Häufigkeit und 

Intensität weiter zunehmen.  

Auch im Planungsgebiet können bei sogenannten Sturzfluten flächenhafter 

Abfluss von Wasser und Schlamm sowie Erosionserscheinungen auftreten. 

Dabei ist auch das von außen dem Planungsgebiet zufließende Wasser zu 

beachten. 

Wir empfehlen dringend, diese Gefahr im eigenen Interesse bei der Bauleit-

planung zu berücksichtigen und in eigener Zuständigkeit Vorkehrungen zur 

Schadensreduzierung zu treffen und Schutzmaßnahmen bezüglich Personen-

schäden vorzunehmen.  

Je nach Größe und Lage der neuen Baukörper bzw. Baumaßnahmen kann 

der Abfluss des flächenhaft abfließenden Oberflächenwassers und Schlamms 

gegebenenfalls so verändert werden, dass dies zu nachteiligen Auswirkungen 

auf Ober- bzw. Unterlieger führt. Wir verweisen daher auf §37 WHG. 

4.2.2 Oberflächengewässer 

Oberirdische Gewässer werden durch das Vorhaben nicht berührt. 
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4.3 Abwasserentsorgung 

4.3.1 Schmutzwasser 

Das Baugebiet ist im Trennsystem zu entwässern. Die ausreichende 

Leistungsfähigkeit der vorhandenen Abwasseranlagen ist in eigener 

Zuständigkeit zu prüfen. 

4.3.2 Niederschlagswasser 

Mit den Textlichen Hinweisen zur Niederschlagswasserbeseitigung besteht 

grundsätzlich Einverständnis. Allerdings sollte die Gemeinde prüfen lassen, ob 

der Untergrund zur Versickerung geeignet ist (keine Versickerung in Tiefen 

größer 5 m). 

Ist eine Versickerung entsprechend der Vorgaben der NWFreiV und der 

TRENGW nicht möglich, so ist für das gesamte Baugebiet vor weiteren 

Planungen und Verfahrensschritten ein Entwässerungskonzept zu erstellen 

und als Teil der Erschließung im Bebauungsplan darzustellen. Die erforderli-

chen Bodenuntersuchungen (Sickerfähigkeit) sind also als nächstes durchzu-

führen.  

Auf die Möglichkeit der Regenwassernutzung z.B. zur Gartenbewässerung 

und für WC-Spülung wird hingewiesen. Die Errichtung einer 

Eigengewinnungsanlage ist nach AVBWasserV dem 

Wasserversorgungsunternehmen zu melden. Es ist unter anderem 

sicherzustellen, dass keine Rückwirkungen auf das private und öffentliche 

Trinkwasserversorgungsnetz entstehen.  

4.4 Altlastenverdachtsflächen 

In der Bauleitplanung sollen erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastete Bö-

den sowohl im Flächennutzungs- als auch im Bebauungsplan gekennzeichnet wer-

den (§5 Abs. 3 Nr. 3, §9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB). 

Der aktuelle Informationsstand zu potentiellen punktuellen Bodenverunreinigungen 

z.B. durch Altlastenverdachtsflächen, Altstandorten, Altlasten etc. ist beim Landrats-

amt Traunstein einzuholen. 

Befinden sich auf dem Plangebiet Altlastenverdachtsflächen, Altstandorte, Altlasten 

etc., so sind die zur Beurteilung der Gefährdungspfade Boden-Mensch, Boden-

Pflanze und Boden-Wasser erforderlichen Untersuchungsschritte im Rahmen der 

Bauleitplanung durchzuführen. Mit den Untersuchungen sind Sachverständige und 

Untersuchungsstellen mit einer Zulassung nach der Verordnung über Sachverstän-

dige und Untersuchungsstellen für den Bodenschutz und die Altlastenbehandlung in 

Bayern zu beauftragen. 

Sollten während der Baumaßnahmen Bodenauffälligkeiten angetroffen werden, die 

auf eine Altlast o.ä. hinweisen, ist das Landratsamt Traunstein zu verständigen. 
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Das Landratsamt (Abteilung 6 - Gesundheit sowie SG 4.16 - Wasserrecht und SG 4.40 - 

Bauamt) erhält einen Abdruck der Stellungnahme. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

gez. 

Stettwieser 

Abteilungsleiter Landkreis Traunstein 

(Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig) 


